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Aufgrund der Kostensteigerung bei der 
Generalsanierung des Gymnasiums 
wurde das Verbandsbauamt beauftragt, 
verschiedene abgespeckte Varianten für 
die noch zu sanierenden Bauteile – den 
Unter- und Oberstufenbau sowie die 
Turnhalle – zu entwickeln. Das Bauamt 
und der Projektsteuerer empfahlen mit 
Bezug auf wirtschaftliche und gebäude-
betriebliche Aspekte, die Sanierung im 
ursprünglich geplanten Umfang fortzu-
führen. Dem stimmte der Gemeinderat 
mehrheitlich zu. Inzwischen wurden 
weitere Arbeiten für die Sanierung des 
Hauptbaus vergeben.    

im ausschuss für Bauen, technik und Um-
welt erklärte der Verbandsbauamtsleiter 
Wolfgang Kissling, dass die abbruchar-
beiten im Hauptbau mittlerweile weitge-
hend abgeschlossen seien und die ersten 
Fenster dort eingetroffen seien. Auch der 
vorgefundene Asbest sei beseitigt.   

Gesamtkosten um Preissteigerung an-
gepasst – Bauamt entwickelt verschie-
dene Varianten
in der vorausgegangenen Sitzung des ge-
meinderats beschloss dieser, das Budget 
der generalsanierung aufgrund der Preis-
kostensteigerung und Inflationsentwick-
lung von ursprünglich 48,2 Mio. Euro auf 
rund 58 Mio. Euro anzupassen. Nach Kiss-
ling sei die bisherige Kostenberechnung 
nach wie vor unverändert und „noch 
stabil“. hinzu kämen lediglich die Kosten 
durch die asbestbefunde. Zur Zeit der 
Planung ging man allerdings von einer 
prognostizierten Kostensteigerung von 
3,5 Prozent aus – im vergangenen Jahr lag 
diese zeitweise aber bei 19 Prozent. 
Die Kostenentwicklung führte zur Über-
legung, nach der hauptbausanierung die 
Sanierung des Unter- und oberstufen-
baus sowie der turnhalle nicht oder nur 
in reduziertem Umfang vorzunehmen, 
sodass beispielsweise nur sicherheitsre-
levante arbeiten ausgeführt werden.
Daraufhin entwarf das Bauamt vier Va-
rianten, von einer unveränderten um-
fassenden Sanierung bis zu einem Bau-
stopp, der ausschließlich arbeiten mit 
Sicherheitsbezug vorsieht. 
Die OGL-Fraktion schlug eine weitere Va-
riante vor, bei der die turnhalle zunächst 
nicht saniert werden sollte. Die gesamt-
kosten würden sich damit erst einmal 
um rund 7,5 Mio. euro reduzieren. Kiss-
ling betonte, dass hierbei die Planungs-
kosten jedoch verloren gehen würden 
und außerdem für den gesamtkomplex 
gebäudetechnisch bedeutsame arbeiten  
nicht erfolgen könnten.

Mehrheit befürwortet Fortsetzung der 
Sanierung aller Gebäudeteile
nach Bürgermeister Frank Buß spiele 
die turnhalle mit ihren alten Fenstern 
auch energetisch gesehen keine unter-
geordnete rolle. er plädierte dafür, „fer-
tig zu bauen, auch damit die Schule zur 
ruhe kommt“.
„Wir müssen die Sanierung komplett 
durchziehen und die Dinge fertig ma-
chen“, sagte Dr. ralf Schmidgall (cDU). 
alles andere seien „faule Kompromisse“ 
und künftige Kosten würden nur noch 
höher liegen. 
Aus wirtschaftlichen und finanziellen 
Gründen sei auch die SPD-Fraktion da-
für, das Projekt wie geplant abzuschlie-
ßen. alles andere käme einem „Schild-
bürgerstreich“ gleich, meinte Peter 
raviol. 
Um in keinen liquiditätsengpass zu ge-
raten, war Peter Blitz (ogl) aus haus-
haltstechnischen gründen dafür, dass 
man „die Investitionen zeitlich strecken 
sollte“. Die dadurch eingesparten Mittel 
könnten dann in andere Projekte inves-
tiert werden.
harald Schmidt (UlP) war für einen 
Baustopp, um weitere Kostenzuwächse 
zu vermeiden. „ansonsten machen wir 
uns handlungsunfähig“, sagte er und be-
zweifelte, ob die angenommene Preis-
steigerung von sechs Prozent für das 
Jahr 2024 realistisch sei.
Der Antrag der OGL-Fraktion fand keine 
Mehrheit. Bei drei Gegenstimmen und 
einer enthaltung soll die generalsanie-
rung im ursprünglichen Umfang fortge-
setzt werden. Die Planungsleistungen 
für die an den hauptbau anschließenden 
Bauteile können abgerufen werden und 
das Gesamtbudget wird auf 57,8 Mio. 
euro angehoben.
Dass „nahtlos und umfänglich“ weiter-
gearbeitet werde, sei „für die Schule und 

die Stadt Plochingen ein gutes Zeichen“, 
sagte der Schulleiter des gymnasiums 
heiko Schweigert. Daraus wachse für die 
Schule auch „eine gewisse Verantwor-
tung gegenüber unserer aufgabe, das 
gebäude mit gutem pädagogischen le-
ben zu füllen und bestmögliche Bildung 
zu ermöglichen.“ Die Schulgemeinschaft 
werde sich freuen, dankte Schweigert.  

Vergabe weiterer Arbeiten zur
Sanierung des Hauptbaus
Derweil wurden im Bauausschuss ein-
stimmig weitere Vergaben für Arbeiten 
am hauptbau beschlossen. 
Für die Sonnenschutz und Verdunk-
lungsarbeiten legte die Fellbacher Fir-
ma Karl Staib Sonnenschutzanlagen mit 
rund 128 000 Euro das wirtschaftlichste 
angebot vor, das etwa 20 000 euro un-
ter der Kos tenberechnung lag.
Bei den Stahlrohrrahmen und Brand-
schutztüren erging der Auftrag in Höhe 
von etwa 66 000 euro an die endinger 
Firma Vetter-Stahl-Metallbau. In den 
dafür ausgewiesenen rund 258 000 
euro sind allerdings auch noch andere 
Stahlbauarbeiten enthalten, die in den 
Auftrag für die Metallbau- und Schlos-
serarbeiten eingehen. Dafür erhielt die 
hochdorfer Schlosserei Karl Kübert den 
Zuschlag. Deren Auftragssumme beträgt 
rund 140 000 Euro, ausgewiesen wur-
den hier nur etwa 48 000 Euro. 
Die tischlerarbeiten für die innentüren 
in höhe von knapp 320 000 euro wur-
den an die Firma Peters aus Sohren ver-
geben. Ihr Angebot lag rund 40 000 Euro 
unter der Kostenberechnung.   
Ferner gab Kissling bekannt, dass es bei 
den Spritzputzarbeiten an den beste-
henden rasterdecken einen nachtrag 
geben wird. Damit die Brandschutz-
vorgaben eingehalten werden können, 
seien zusätzliche Arbeiten nötig.  

Trotz Kostensteigerungen: Das Gymnasium wird zu Ende saniert 
 Klare Mehrheit des gemeinderats hält am ursprünglichen Sanierungsplan fest – Weitere arbeiten vergeben

Am Hauptbau des Gymnasiums schreiten die Sanierungsarbeiten voran.
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Orgelspiel und Gesang treffen Akkordeonmusik 
Beim Kirchenkonzert der harmonikafreunde konnten die gäste außergewöhnliche Klangwelten erleben 

Die Harmonikafreunde Plochingen 
luden kürzlich zu einem besonderen 
Kirchenkonzert in die katholische Kir-
che St. Konrad ein: Nicht nur die Crazy 
Akkordeon Kids gab es zu hören, son-
dern auch die Gäste, der Tenor Marcus 
Ellwanger sowie der Organist Florian 
Padler, versprachen außergewöhnliche 
Klangkombinationen gemeinsam mit 
dem Orchester der Harmonikafreunde.

oliver Knapp, der Vorsitzende der har-
monikafreunde (hFP) begrüßte die Be-
sucherinnen und Besucher in der fast 
voll besetzten und stimmungsvoll aus-
beleuchteten Kirche, bevor der nach-
wuchs des Vereins, die crazy akkordeon 
Kids, unter leitung von robert Brainin-
ger drei Stücke zum Besten gaben.  

Das A und O: Klangliche Verbunden-
heit von Akkordeon und Orgel
anschließend startete das orchester 
der hFP mit dem Stück „Dichter und 
Bauer“ von Franz von Suppè, arrangiert 
von curt herold. 
Das folgende orgelkonzert in g-moll 
OP. 4 Nr. 1 von Georg Friedrich Händel 
bestritt das Orchester gemeinsam mit 
dem erst 19-jährigen Organisten Florian 
Padler. Mit elf Jahren hatte er bereits 
orgelunterricht in Plochingen beim 
ehemaligen Kantor der evangelischen 
Kirchengemeinde Michael Stadtherr. 
nach der orgelausbildung und dem 
abitur am gymnasium Plochingen ist 
er nun im zweiten Semester seines Stu-
diums der Kirchen- und Schulmusik an 
der Musikhochschule Stuttgart. Padler 
ist für denkwürdige und eindrucksvolle 
Konzerte bekannt. So spielte er bereits 
zum Orgeljubiläum in St. Konrad sowie 
beim letztjährigen Herbstkonzert der 
hFP mit der Jazz-combo Stolat.
auch das Kirchenkonzert gemeinsam 
mit dem hFP war für Padler eine Pre-
miere. Mit der orgel spiele er „zum er-
sten Mal mit dem akkordeonorchester 
zusammen“. Seit dem Sommer sei er 
dabei, die Stücke einzustudieren. Vor 
der Generalprobe hätte er mit dem 
orchester nur einmal geprobt. auch 
für das akkordeonorchester, dirigiert 
von robert Braininger, sei das Konzert 
durchaus unkonventinell, zumal Hän-
dels Werke normalerweise für Streich-
orchester komponiert wurden. 
Doch wer glaubt, Florian Padler sei mit 
der orgel allein zu gange, der täuscht 
sich. Das „Team Padler“ hilft tatkräftig 
mit: seine cousine Sabrina Jehle blät-
tert das elektronische notenwerk um, 
seine Tante Martina Jehle das manuelle. 

Und wenn es darum geht, alle register 
an der orgel zu ziehen, unterstützen 
die beiden den engagierten organisten. 
Und damit die Abstimmung mit dem 
Dirigenten und orchester klappt, hat 
er diese stets im rückspiegel, den er an 
der orgel angebracht hat. 
Die Kombination von Orgel und Akkor-
deon stellte sich jedenfalls als genial 
heraus. Manchmal hatte man als Zuhö-
rer den eindruck, als ob die Klänge der 
doch so unterschiedlichen instrumente 
wie ein echo in der Kirche widerhallen.
„orgel und akkordeon passen wun-
derbar zusammen“, stellte dann auch 
oliver Knapp fest.

Tenor singt neapolitanische Lieder
Bevor Florian Padler mit einer orgel-
symfonie von charles-Marie Widor 
nochmals sein ganzes Können als or-
ganist zeigen konnte, spielte das ak-
kordeonorchester mit dem bekannten 
tenor Marcus elsässer vier von heinz 
Bethmann arrangierte neapolitanische 
lieder: „torna a Surriento“, „core ngra-
to“, „Marechiare“ und „o Sole Mio“. 

elsässer brillierte gesanglich, wobei sich  
gesang und akkordeonmusik wunder-
voll zusammenfügten. elsässer sang 
bereits mit zahlreichen Philharmoni-
kern und orchestern und kann ein be-
achtliches repertoir an gesangsstücken 
nachweisen.
Den Schlussakkord des Kirchenkonzerts 
setzte das orchester mit „U-Dance“ 
der polnischen Musikgruppe Motion 
Trio.  Den Stil des Stücks ordnete Oliver 
Knapp „in richtung Pop-techno“ zu.
Von den gäste gab es für die Musizie-
renden am Ende Standing Ovations für 
einen ungewöhnlichen und imposanten 
Kirchenkonzertabend.    

Stimmungsvoll beleuchtet war St. Konrad beim Kirchenkonzert der Harmonikafreunde. 

Stimmgewaltig: Tenor Marcus Elsässer.

Der Organist Florian Padler hatte das Orche-
ster stets in seinem Rückspiegel, während ihn 
seine Familie, das „Team Padler“, an der Orgel 
unterstützt. 


